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Eine wichtige Voraussetzung für das Funktionieren des Systems ist das begleitende soziale Lernen. Hier lernen die Schülerinnen und Schüler jene Fähigkeiten und Fertigkeiten, die notwendig sind, um erfolgreich selbständig zu lernen. Wir stützen uns dabei auf die „7 Habits of Highly Effective People“ von Stephen Covey. 
Dadurch lernen die Schülerinnen und Schüler nicht nur sich im Modulsystem gut zurechtzufinden, sondern erwerben auch wertvolle Fähigkeiten für ihren weiteren Lebensweg.
Flexi ist cool. Flexi bedeutet Klassengemeinschaft. Flexi heißt stark und proaktiv sein. Flexi bedeutet, entscheiden, wie du handelst. 
Schülerin 1. Klasse








Im Buch „The Leader in Me“ beschreibt eine Lehrerin ihre Gedanken während eines Seminars von Steven Covey. „Muriel, if you could teach these principles to young children, they would not have to wait until they were adults to learn them. If they looked through the lens of the 7 Habits beginning at an early age and continued to look through that lens for the rest of their lives, how different not only their lives might be but how different our world might be.” Covey, S. R. 2008. The Leader in Me: How Schools and Parents around the World are Inspiring Greatness, One Child at a Time, New York, NY: Simon and Schuster.

Auch an der Praxis-Mittelschule sind wir überzeugt, dass das Erlernen und Üben der 7 Habits das Leben unserer Schülerinnen und Schüler langfristig positiv beeinflusst. 
Die wichtigste, und zugleich auch am schwersten umzusetzende Angewohntheit ist das Pro-Aktiv Sein. Dabei geht es darum seinen eigenen Einflussbereich bewusst zu gestalten und Verantwortung sowohl für seine Handlungen als auch seine Gefühle zu übernehmen. Keine leichte Aufgabe für 10-13 jährige, die teilweise bereits in die Pubertät kommen.
Umso schöner ist jeder einzelne Vorfall bei dem wir unsere Kinder im proaktiven Handeln beobachten können. Besonders beeindruckend war für uns, als die Kinder nur wenige Wochen nach Schulbeginn zu den „Kennenlerntagen“ fuhren. Statt den erwarteten 4er Zimmern gab es nur 8er Zimmer. Die Kinder nahmen es gelassen. Als es dann darum ging, Zimmerregeln zu besprechen schickten sie uns Lehrer und Lehrerinnen doch glatt aus dem Raum. „Wir schaffen das schon.“ meinten sie und setzen sich alle zusammen in einen Kreis um sich gemeinsam die Regeln auszumachen. Hier zeigte sich auch das erste Mal, wie viel Arbeitserleichterung es für die Lehrkräfte bedeutet, wenn die Kinder gute soziale Fähigkeiten entwickeln.

[bookmark: _GoBack]Genauso hilft es beim Lernen, wenn Kinder (und Lehrkräfte) von Anfang an „Das Ende im Sinn haben“, die Kinder also bereits zu Beginn eines Lernabschnittes erfahren, welche Kompetenzen sie in diesem Abschnitt erlangen sollen und wie sie diese am Ende des Moduls unter Beweis stellen können. So verändert sich die Arbeit weg vom Abarbeiten von Übungen zum zielgerichteten Lernen. 
Unerlässlich für die Arbeitsform ist gutes Zeitmanagement, daher geht es schon bald um „Put first things first“, wo die Schülerinnen und Schüler den Unterschied zwischen wichtig und dringend erlernen und in ihrer Planung entsprechend berücksichtigen. Zeitfresser werden aufgedeckt und so weit wie möglich beseitigt. Auch wenn es nicht immer optimal klappt, in der Selbstorganisation sind die Flexi Schülerinnen und Schüler so manchem Studierenden überlegen.

Später im Jahr geht es dann auch um das gute Miteinander, das gegenseitige Zuhören, Win-Win-Denken und Synergien finden. Nicht zuletzt wird auch darauf geachtet ‚die Säge zu schärfen‘ und genügend Erholung und Schlaf zu haben, damit die Schulzeit effektiv zum Lernen genützt werden kann. 

[image: ]Um die Verhaltensweisen zu Gewohnheiten werden zu lassen, ist es nötig sie möglichst häufig und regelmäßig in den Alltag einzubauen. Dabei hilft eine Trick aus dem Management, die sogenannten LEAD Maßnahmen. (McChesney, Chris., Covey, Sean.Huling, Jim. (2012) The 4 disciplines of execution :achieving your wildly important goals New York : Free Press) Das sind Verhaltensweisen, die einem dabei helfen, seine Ziele zu erreichen. Diese wurden von den Lehrkräften für die Flexi Klassen erstellt. Für jede LEAD Maßnahme gibt es einen Punkt (z.B. ausgeschlafen in die Schule kommen, die Ziele für den Tag formuliert haben, seine Sachen vor dem Unterricht herrichten, eine große Aufgabe gleich am Anfang erledigen, proaktiv für die Klassengemeinschaft handeln, jemandem helfen....). Durch die spielerische Punktejagd werden die Schülerinnen und Schüler automatisch effektiver.

Das Lernen des „Fachvokabulars“ gehört beim sozialen Lernen genauso dazu, wie das Üben und Anwenden. Durch die gemeinsame Sprache, wird die Wirkung noch verstärkt, daher werden auch die Eltern am Elternabend kurz in die 7 Habits eingeführt. 
Die Lehrkräfte achten auch darauf, alltägliche Vorfälle in Hinblick auf die 7 Habits zu betrachten und mit den Schülerinnen und Schülern zu analysieren. So wird z.B. ein Kind, das seinen Spindschlüssel vergessen hat, sich aber gleich organisiert, dass es an dem Tag seine Dinge im Spind einer Freundin unterbringen kann, und das dem Lehrer mitteilt, nicht für sein Versäumnis getadelt, sondern für seinen lösungsorientierten Ansatz gelobt. Natürlich versuchen auch Lehrerinnen und Lehrer als Vorbilder nach den 7 Habits zu leben.

Alles in allem macht die Arbeit mit und an den 7 Habits das Leben für alle Beteiligten leichter und es ist erstaunlich wie reif bereits 10-12jährige ihre Handlungen reflektieren können.


Sharpen the saw


Synergize


Be proactive!


Begin with the end in mind


Put first things first


Seek first to understand then to be understood


Think win-win 
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